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          EIN KATERINA CARTER WIRTSCHAFTSTHRILLER

        

      

    

    
      Rocky Mountains, tödliche Lawinen - und ein kaltblütiger Killer.

      Er schleicht sich immer näher heran …

      

      Die private Wirtschaftsermittlerin Katerina Carter und ihr Freund genießen einen winterlichen Wochenendausflug kurz vor Weihnachten in einer Luxus-Berghütte. Während er an der Biografie eines Milliardärs und Umweltschützers schreibt, erkundet sie die verschneite Wildnis.

      

      Dann sterben zwei Umweltschützer unter mysteriösen Umständen und sie decken eine noch tödlichere Katastrophe auf. Berge nehmen niemanden gefangen. 

      

      Der Mörder auch nicht.

      

      Wenn Sie geheimnisvolle, spannende Mystery-Thriller mit Nervenkitzel mögen, werden Sie Greenwash, ein packendes Abenteuer, verschlingen.
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      Katerina Carter warf einen Blick auf ihren Freund, Jace Burton. Er fuhr sich gedankenverloren mit der Hand durch die dunklen lockigen Haare, während er sich mit gesenktem Kopf auf seine Notizen konzentrierte.

      Dennis Batchelor hatte sein Privatflugzeug nach Vancouver geschickt, um sie abzuholen. Der Milliardär und Umweltschützer hatte den Journalisten Jace sorgfältig ausgewählt, um seine Biografie zu schreiben. Er hatte darauf bestanden, ihn in seiner abgelegenen Berghütte in den Selkirk Mountains im Südosten von British Columbia zu treffen.

      Weder Kat noch Jace waren zuvor in einem Privatflugzeug geflogen. Kat konnte ihre Augen nicht von dem Ausblick abwenden, während die zweimotorige Cessna Höhe gewann und Vancouvers Glas- und Betonstadt hinter sich ließ. Jace jedoch nahm diese luxuriöse Umgebung überhaupt nicht wahr. Sie waren die einzigen Passagiere an Bord.

      Der tiefe Innenraum des Flugzeugs war opulent im Vergleich zu einer Verkehrsmaschine. Kat streckte die Beine aus und war überrascht, dass sie nicht an den Sitz vor ihr stieß. Tatsächlich gab es keinen Sitz vor ihr. Die Plüschmöbel fand man eher in einem Executive-Büro oder Wohnzimmer als in einem typischen Passagierraum eines Flugzeugs. Die Kabinen hatten sogar einen rechteckigen Eichentisch und Stühle, ähnlich wie solche in einem abgespeckten Sitzungssaal. Kat und Jace setzten sich auf zwei der sechs Liegeledersessel mit einem Tisch zwischen ihnen. Holzklasse war das hier mit Sicherheit nicht.

      Kat freute sich auf das Wochenendabenteuer. Sie war zwischen zwei Fällen in ihrer Wirtschafts- und Betrugsermittlungspraxis und da Weihnachten vor der Tür stand, hatte sich ihre Auftragslage etwas vermindert. Sie hatte ein paar Untersuchungen laufen, aber nichts Dringendes. Alle dachten schon an die Feiertage. Onkel Harry hielt im Büro die Stellung. Offiziell war er im Ruhestand, aber mit seiner ständigen Präsenz im Büro, war er quasi ein Büroassistent für ihr Einfrauunternehmen. Onkel Harry fehlte es an Bürokenntnissen, aber er war eine gute Gesellschaft. Und seine Anwesenheit im Büro war der Grund, warum sie überhaupt in der Lage war, Jace zu begleiten.

      Es gab nichts anderes für Onkel Harry zu tun an einem Freitag im Dezember, als Anrufe zu beantworten und Lieferungen von Weihnachtsschokolade und Süßigkeiten von Geschäftspartnern und dankbaren ehemaligen Kunden entgegenzunehmen. Sie hatte null Willenskraft, wenn es um Weihnachtsschokolade ging, daher freute sie sich, vor der Versuchung zu entfliehen.

      Sie konnte ihren Mini-Urlaub in den Bergen kaum erwarten. Es waren noch zwei Wochen bis Weihnachten und sie kam jetzt schon in festliche Stimmung.

      In weniger als zwei Stunden wären sie Gäste in der winterlichen Batchelor-Berghütte. Zu dieser Jahreszeit und die Entfernung der Batchelor-Lodge in der Bergwildnis, machten den Luftweg zur einzig gangbaren Transportart. Sie war Feuer und Flamme und hatte ein ganzes Wochenende vor sich.

      Das Gebiet hatte eine interessante Geschichte, und sie freute sich, es zu erkunden. Sie würden in Sinclair Junction landen, der einzigen Stadt schlechthin in der Nähe des Batchelor Anwesens. Sinclair Junction wurde auf einem Goldfund errichtet und florierte, als die Eisenbahn nach Westen erweitert wurde. Aber während eines ganzen Jahrhunderts hatte diese Stadt mit harten Zeiten zu kämpfen, bis zu ihrer jüngsten Auferstehung, als informelle Hauptstadt des Marihuana-Anbaus Kanadas. Es war eine seltsame Umgebung für den Milliardär, dort sein Haus zu errichten.

      Aber vielleicht war es gar nicht so seltsam wie es schien. Der Umweltschützer und Gründer von Earthstream Technologies hatte sich als ›Grüner‹ sein Vermögen erarbeitet.

      Nichts davon war der Öffentlichkeit bekannt, bis Batchelor Jace aus heiterem Himmel bat, seine Biografie zu schreiben. Es war ein Angebot, das er nicht ablehnen konnte. Nicht nur wegen des sechsstelligen Honorars, sondern auch aufgrund der Publicity, die er als Batchelor-Biograf haben würde.

      Eine Biografie zu schreiben war weit entfernt von seiner journalistischen Arbeit bei The Sentinel. Aber er schrieb noch immer und Diversifizierung war eine gute Sache, wenn man die derzeitige Rückläufigkeit der Zeitungsindustrie berücksichtigte. Das Schreiben einer Milliardärs-Biografie wurde gut bezahlt, und könnte für Jace ein Trittbrett für eine neue Karriere sein.

      Nur 20 Minuten Flugzeit von Vancouver und sie hatten bereits die Coast Mountains hinter sich gelassen. Der Himmel war klar und unter ihnen befanden sich riesige Wälder, die nur durch gletscherblaue Seen getrennt wurden, die in der Wintersonne glitzerten. Weit vor ihnen ragten die schneebedeckten Gipfel der schroffen Selkirk und Purcell Bergketten hervor, und darüber hinaus, die Rocky Mountains. Nach ihrer Landung in Sinclair Junction, würde sie ein Fahrer abholen, der sie in die Berge und zu Dennis Batchelors Lodge brächte.

      Der Umweltschützer hatte aus seinem Umweltaktivismus ein Milliarden-Dollar-Geschäft erwirtschaftet. Er legte sein Geld dort an, wo er aktiv mit Umweltberatung zu Gange war, d.h. in Solar- und Windenergieunternehmen und in der Regel ›in grün investieren‹, wie er so schön sagte.

      »Was soll ich denn so alleine machen, Jace?« Das ganze Wochenende und nichts zu tun, das war eine große Veränderung von ihrer normalen rund um die Uhr Arbeit. Als einzige Ermittlerin in ihrer im Aufschwung befindlichen Wirtschafts- und Betrugsermittlungspraxis war sie Ausfallzeiten nicht gewohnt. »Ich hätte mir etwas Arbeit mitnehmen sollen.«

      Jace schüttelte den Kopf. »Dies ist die perfekte Gelegenheit, sich zu entspannen. Während ich arbeite, kannst du einen Gang zurückschalten und dir wenigstens einmal etwas Spaß gönnen.«

      »Das will ich ja gerne tun, aber ich bin nicht sicher, ob ich es das ganze Wochenende durchziehen kann.« Sie tätschelte ihren Seesack zur Beruhigung. Im Inneren befanden sich Touristenführer und Karten aus der Gegend. Sie konnte je nach der Schneemenge entweder Schneeschuh laufen oder wandern. Sie hatte auch ein halbes Dutzend Kriminalromane eingepackt, nur für den Fall, dass sie drinnen bleiben müsste. Das einzige, was sie nicht konnte, war nichts tun.

      »Es ist nicht so schwer, wenn du dich mal dran gewöhnt hast. Betrachte es das als deine Belohnung. Ausnahmsweise mal sind die Rollen getauscht. Ich werde das ganze Wochenende arbeiten.« Bis zu ihrer Abreise am Sonntag hätte Jace einen ersten Entwurf für Batchelors Durchsicht und Genehmigung vorgelegt und würde dann das Buch abschließen, sobald sie nach Vancouver zurückgekommen sind.

      Nichts falsch mit Freizeit, entschied Kat. Sie war es nur nicht gewohnt. Jedenfalls hatte sie ihren Laptop als Backup-Plan mitgenommen, sollte es Probleme im Büro geben.

      Ein schwerer Wintersturm hatte die Gegend in den letzten Tagen heimgesucht, sodass ihre Reisepläne bis zu diesem Morgen in der Luft gehangen haben, bis sich das Wetter vorübergehend beruhigt hatte. »Ich hoffe, dass wir nicht einschneien«, sagte Kat. »Ich habe am Montagmorgen ganz früh ein Kundentreffen.«

      »Ich bin sicher, dass das Wetter halten wird.« Jace sah von seinem Notizblock auf. Er liebte es, in der freien Natur unterwegs zu sein und war ein Freiwilliger des Such- und Rettungstrupps der Bergwacht. Er vergötterte Batchelor quasi für seine Umweltarbeit. »Ich kann es immer noch nicht fassen, dass er gerade mich ausgewählt hat, um seine Biografie zu schreiben. Er hätte jeden anderen auswählen können.«

      »Das ist genau der Punkt, du bist nicht ›jeder andere‹.« Dann legte sie behutsam ihre Hand auf seine. »Er hat dich ausgewählt.«

      »Ich bin ein bisschen nervös. Was, wenn ich es vermassle?« Jaces übliches Selbstvertrauen fehlte, weil er so in Ehrfurcht vor Batchelor war.

      Kat drückte seine Hand. »Mach dich doch nicht lächerlich. Du schreibst nun schon seit mehr als zehn Jahren für The Sentinel. Er will mit dir arbeiten, weil du so ein großartiger Schreiberling bist.«

      »Ich habe noch nie ein ganzes Buch geschrieben, geschweige denn eine Autobiografie für einen berühmten Milliardär.«

      »Du kannst das. Es könnten sich neue Möglichkeiten für dich eröffnen.«

      »Ich weiß.« Jace seufzte. »Irgendwie dachte ich, mein erstes Buch wäre keine Biografie. Ich dachte, es wäre ein Actionroman oder so etwas.«

      »Das ist doch egal. Du kannst schreiben Jace und Batchelor vertraut dir. Durch deine Erfahrung in der Natur habt ihr beide eine Menge Gemeinsamkeiten.« Jace war nicht nur ein Freiwilliger des Such- und Rettungsteams, sondern auch ein begeisterter Wanderer und Skifahrer. Wenn es um die Natur ging, war Jace dabei. Beide Männer liebten die Natur und respektierten die Umwelt.

      »Ich hoffe, dass du dich nicht zu sehr allein langweilst, da ich mit diesem Mann Tag und Nacht beschäftigt sein werde. Ich muss noch vor Sonntag einen ersten Entwurf vorlegen. Was wirst du in dieser Zeit tun?«

      Kat lachte. »Ich werde mir etwas ausdenken.« Obwohl es schön wäre, zur Abwechslung mal zu entspannen, aber vielleicht könnte sie ihm irgendwie behilflich sein. Jace hatte ihr so oft bei ihren Betrugsermittlungsfällen geholfen und es wäre schön, ihm jetzt auch einen Gefallen zu tun. »Ich bin sicher, dass wir ein paar kurze Momente zusammen finden werden.«

      »Versprechen kann ich nichts. Du weißt doch, wie diese Tycoon-Typen sind. Ich habe das Gefühl, dass ich permanent mit ihm zusammen sein werde.«

      »Das ist schon in Ordnung! Wenn ich will, kann ich jederzeit in die Stadt gehen und alles erkunden.«

      Kat beäugte Jaces Notizen. »Gibt es etwas in seiner Biografie, das tabu ist? Ich wette, er hat ein paar Geheimnisse zu erzählen. Die meisten Milliardäre haben es.«

      »Wenn es irgendetwas gäbe, was tabu ist, hätte ich diesen Job nicht angenommen.« Jace streckte seine langen Beine aus. »Geschweige denn würde ich meinen Namen draufsetzen. Ein bisschen Kontroverse ist eine gute Sache. An solchen Dingen sind die Leser interessiert. Das ist der Grund, warum sich ein Buch verkauft.«

      Kat nickte. »Es macht es objektiv und ausgewogen. Wenn das der Fall ist, dann machst du alles richtig.« Dennis Batchelor wurde für seine Umweltarbeit verehrt, hatte aber viel Feinde mit seinen hemmungslosen Kampagnen. Einige beschuldigten ihn des Eigennutzes und dass er mit seinen medienerregenden Taktiken nur seine persönlichen Ziele verfolgt. Aber die gleiche Rücksichtslosigkeit trennte die Milliardäre, von den ferner liefen.

      Kat sondierte die aufwendige Kabine. Das Flugzeug hatte weniger als die Hälfte der Sitze als ein Linienflugzeug und die Atmosphäre war viel formloser. Keine lästige Sicherheitskontrolle und Schlangen vor den Gates, keine vollgestopften Gepäckfächer und keine widerspenstigen Passagiere. Es war das erste und wahrscheinlich das letzte Mal, dass sie in einem Privatflugzeug geflogen war.

      Als Imbiss hatte man ihr geräucherten Lachs, Bruschetta und exotischen Käse mit Mineralwasser serviert. Sie könnte sich ohne Weiteres an diese Rockstar-Behandlung gewöhnen. Aber lieber nicht, denn der Flug dauerte nur eine Stunde. Sie war sich ziemlich bewusst, dass dies wahrscheinlich das einzige Mal sein wäre, dass sie einen solchen Luxus erleben würde. Dies hatte absolut nichts mit den eingeengten Selbstverpflegerflügen in der Holzklasse zu tun, mit denen sie üblicherweise flog.

      Batchelor hatte GreenThink gegründet, eine die Umwelt betreffende Interessengruppe, die bekannt ist für ihre Haltung gegenüber Kahlschlag, Fischfarmen und so ziemlich allem, was das große Geschäft mit der Natur verbindet. Seit ihrer Gründung vor dreißig Jahren hatte sie Einfluss auf Regierungen genommen und zum Schutz der Umwelt und dessen Erhaltung angeregt.

      Ironischerweise waren diese zähen Umweltschützer selbst zu Vertretern eines großen Konzerns geworden. Earthstream Technologies, seine eigene überaus erfolgreiche Firma, war aus seiner Umweltarbeit entstanden und hatte den Startschuss zu einem Multi-Milliarden-Dollar-Geschäftsimperium gegeben. Earthstreams patentierte Dekontaminationstechnologie war die ideale, schnelle und konkurrenzfähigste Lösung, um einen Standort zu entseuchen.

      Earthstreams Motto Grün macht alles gut war in mehr als einer Hinsicht wahr. Batchelors Unternehmen setze Technologien ein, die die Umwelt verbessern oder erhalten. Neben Umweltsanierung und Aufräumaktionen hatte das Unternehmen eine patentierte Technologie entwickelt, die Giftstoffe ohne ätzende Chemikalien auflöst. Earthstream war ein Lehrbuch, wie Gutes tun auch profitabel sein kann.

      Kat wurde auf dem Sitz durchgeschüttelt, als die Cessna durch ein paar Turbulenzen flog. Sie warf einen Blick aus dem Fenster, um zu sehen, dass sich der vorher helle und wolkenlose Himmel mit Kumuluswolken verdunkelt hatte.

      Die Cessna begann ihren Sinkflug. Sie durchbrach Wolken und öffnete die Sicht auf steile, schneebedeckte Berge und einen strahlend türkisblauen Gletschersee, eingebettet in einem großen Senkungsgraben. Das Flugzeug umkreiste das Wasser, bevor es auf der Landebahn am Seeufer aufsetzte.

      Das Sonnenlicht blendete und es blies ein kalter Wind vom See herüber, als sie aus dem Flugzeug stiegen. Schnee bestäubte die umliegenden Hügel. Kat zitterte in ihrer schweren Daunenjacke, als sie an die nächste Etappe ihrer Reise zu Batchelors Berghütte dachte.

      Sie wurden von einem großen, bärtigen Mann um die Dreißig begrüßt. Er streckte seine Hand aus und lächelte. »Ranger. Ich bringe Sie zur Lodge.«

      Kat fragte sich, ob das sein Vor- oder Nachname war, bekam aber keine Gelegenheit, ihn zu fragen. Innerhalb von Sekunden waren er und Jace in eine angeregte Diskussion über Skiausrüstung verwickelt.

      Sie blickte sich auf der Rollbahn um und bemerkte die geringe Aktivität auf dem kleinen Flughafen. Ihrer war der einzige Flug, obwohl ein halbes Dutzend andere Flugzeuge in oder außerhalb ihres Hangars abgestellt waren. Abgesehen von Rangers Land Cruiser gab es keine weiteren Fahrzeuge, um Passagiere aus anderen Flügen abzuholen.

      Sie wusste, dass die Stadt schwere Zeiten durchlebt hatte, aber sie hätte durchaus mehr Lebenszeichen erwartet. Sie hing ihren Rucksack über die Schulter und folgte Ranger und Jace auf dem Asphalt über die Rollbahn zum Geländewagen.

      Bald darauf fuhren sie eine steile Straße zum Hauptteil der Stadt hinauf. Sie erhaschte kurze Blicke auf die historische Innenstadt, während sie hindurchfuhren und war bereits hin und weg als sie die Stein- und Ziegelsteingebäude aus dem späten neunzehnten Jahrhundert sah. Vor hundert Jahren war hier ein Gold- und Silberboom ausgebrochen, gefolgt von Jahrzehnten als Eisenbahnverkehrsknotenpunkt. Die Architektur stand als Beweis für ihren kurzlebigen Wohlstand.

      Nach fast einem Jahrhundert des langsamen Rückgangs, hatte sich die Stadt als inoffizielle Marihuana-Hauptstadt von British Columbia neu entwickelt, aber auch dieser Handel war versiegt. Das ganze Glück, das man in den Bergen gemacht hatte, war zusammen mit den Menschen verschwunden, und übrig blieb eine schäbige und abgenutzte Stadt.

      Sie wäre gerne geblieben, um alles zu erkunden, aber ihr Endziel war noch eine Stunde entfernt. Nach ein paar Blocks mit geschlossenen Cafés und müde aussehenden Fassaden, gab die Stadt den Weg zu einer mit dichtem Wald umgebenen zweispurigen Autobahn frei. Während der gesamten Fahrt begegneten sie nur wenigen Autos in der entgegengesetzten Richtung, sodass sie überrascht war, als der Fahrer nach einer Dreiviertelstunde plötzlich zum Stehen kam.

      Ein Dutzend Fahrzeuge, meistens Lastwagen und SUVs parkten willkürlich und planlos auf dem Seitenstreifen. Ranger bremste ab und bog direkt vor den Autos auf die Schotterstraße ab. Eines der Fahrzeuge blockierte die Straße.

      Sie waren mitten im Nirgendwo. Woher waren die Autos hergekommen?

      Ein paar Dutzend Männer und Frauen standen auf der anderen Straßenseite, etwa 15 Meter von der Autobahnkreuzung entfernt. Sie hielten Protestschilder hoch. Eine ältere Frau brach aus der Gruppe aus und stolzierte schnurstracks auf ihr Auto zu. Es war eine Blockade.

      Kat wand sich auf dem Sitz. »Wer sind diese Leute?«

      Ranger verlangsamte den Geländewagen zu einem Kriechtempo. »Nur ein paar Radikale. Hier gibt es eine Menge davon.«

      »Was wollen sie?«, fragte Jace.

      Die Männer und Frauen, die die Straße blockierten trugen alle Schilder. Auf dem einen war zu lesen: Schützt unser Trinkwasser. Auf einem anderen stand: Wir wohnen hier. Kein giftiges Wasser.

      Mehrere Meter weiter stand eine andere Gruppe zusammengekauert um ein behelfsmäßiges Feuer in einem Benzinkanister herum. Eine halb-permanente Sperrholzstruktur bot ihnen Schutz. Ein paar Plastikstühle standen darunter verteilt.

      »Alles und jedes«, sagte Ranger. »Sie sind gegen Weiterentwicklungen jeglicher Art. Als ob ihre Häuser und Bauernhöfe nicht damit zu vergleichen wären.«

      Kat suchte verstohlen Jaces Blick. »Wohnen Sie hier in der Gegend?«

      Ranger nickte. »Ich lebe auf dem Lodge-Gelände in einer separaten Hütte.«

      Kat vermutete, er wollte sagen, er besäße kein Land in der Gegend. Dies erklärte seine lässige Haltung gegenüber der Weiterentwicklung. Es kümmerte ihn nicht, da für ihn kein Eigentum auf dem Spiel stand.

      »Was hat das mit dem Trinkwasser auf sich?«, fragte Kat.

      »Nichts Besonderes, wirklich. Sie überreagieren und malen den Teufel an die Wand mit ihrer Angstmacherei.«

      »Warum sollten sie das tun?«

      »Ganz in der Nähe gibt es ein altes Bergwerk. Es wurde vor ein paar Jahren stillgelegt, sodass es keine Arbeit mehr gibt. Ein kleiner Teil des Absetzteichs – also das ist ein Teich, der durch Aufschüttung von Dämmen künstlich angelegt wird und zur Klärung von Abwässern aus der Aufbereitung mineralischer Rohstoffe dient – war zerbrochen und jetzt sind sie davon überzeugt, dass dadurch ihr Wasser vergiftet wird.

      »Wird es das denn nicht auch?«, fragte Jace.

      »Technisch gesehen ja, aber in der Praxis ist das alles ziemlich gering. Das Wasser des Absetzteichs ist zwar übergelaufen, hat aber nie Prospector‘s Creek erreicht. Das Grundwasser wurde auf Verunreinigungen positiv getestet, aber das war vor drei Jahren. Das Gelände wurde komplett gereinigt und nichts ist jemals bis zur Wasserversorgung oder jemandes Eigentum gelangt. Aber diese Leute sehen das anders. Sie behaupten, Verluste erlitten zu haben, aber ich sage, dass sie einfach nur nach einem Vorwand suchen, um zu protestieren.« Ranger verlangsamte den Geländewagen, während er sich der Gruppe näherte.

      »Wenn dieser Bereich so weit entfernt ist, warum sind sie denn dann gerade hier, an diesem Ort?«, fragte Kat.

      Ranger starrte sie durch den Rückspiegel an. Er zog die Augenbrauen hoch. »Was meinen Sie damit?«

      »Na ja, sie können hier tagelang herumstehen, ohne dass ein anderes Fahrzeug vorbeikommt.«

      »Sie haben mich wegfahren sehen und wussten, dass ich zurückkommen würde, also haben sie ihre Truppen zusammengetrommelt«, sagte er.

      »Aber der Protest hat keine Auswirkungen auf Sie, oder etwa doch? Machen sie diese Demonstration wegen uns, d.h. Ihren Gästen?«

      »Zum Teil. Aber auch wenn Sie nicht hier wären, hätten sie die Straße blockiert. Sie belästigen uns gerne. Aber wie gesagt, es ist ohne Belang. Das Wasser ist sauber, ist es immer gewesen und es wird regelmäßig überprüft.« Ranger verlangsamte das Auto, als sich eine schlanke Frau um die Sechzig, dem Geländewagen näherte. »Es hat absolut nichts mit Dennis zu tun.«

      Ranger ließ sein Fenster herunter. »Elke.«

      »Du kannst hier nicht vorbei.«

      »Du kannst mich nicht aufhalten. Ich wohne hier.«

      Elke spähte in den Geländewagen und fragte: »Wer sind diese Leute?«

      »Das geht dich nichts an. Aber ich sage es dir trotzdem. Das sind Freunde von Dennis. Nun sei eine gute Nachbarin und lass uns weiterfahren.«

      Elke verzog das Gesicht, wich aber vom Geländewagen zurück. Ranger fuhr langsam an der Gruppe vorbei, die Obszönitäten schrien.

      Nachdem sie an der Menge vorbeigefahren waren, drehte sich Kat um und blickte zurück. »Das war ja ein tolles Begrüßungskomitee.«

      Die Demonstranten hatten ihre Plakate heruntergenommen und gingen in ihre provisorische Schutzhütte aus Sperrholz zurück. »Es muss doch furchtbar kalt sein, hier draußen herumzustehen.«

      »Die Klügeren haben schon vor langer Zeit zusammengepackt«, sagte Ranger. »Aber es gibt immer ein paar Hartgesottene.«

      »Und Elke ist eine von ihnen.«

      »Ja. Sie und ihr Mann wollen einen finanziellen Ausgleich. Lächerlich, da sie nicht in irgendeiner Weise geschädigt worden sind. Sie sagen, dass ihr Eigentum im Wert gesunken ist, aber Eigentumswerte waren in unserer Gegend schon immer niedrig gewesen. Sie suchen nur nach einem Vorwand, um Geld zu verdienen.«

      »Warum belästigen sie dann Dennis damit? Wer sind die Minenbesitzer?«, fragte Jace.

      »Offshore«, sagte Ranger. »Da die Minenbesitzer nicht vor Ort sind, bilden sie sich ein, sie würden Aufmerksamkeit erregen, wenn sie stattdessen Dennis belästigen. Wir versuchen, sie zu ignorieren.«

      »Wo ist die Mine?« Kat hatte keinerlei Geschäftstätigkeit gesehen, seit sie Sinclair Junction verlassen hatten.

      »Die Regal Goldmine befindet sich die Straße hoch. Sie grenzt an Dennis’ Eigentum. Wenn ein Umweltaktivist wie Dennis nicht darüber besorgt ist, sollte sie es auch nicht sein. Sie machen aus einer Mücke einen Elefanten und suchen einen Grund, um zu streiten.«

      »Wem genau gehört die Mine?«, fragte Jace.

      »Die Regal Goldmine gehört einer chinesischen Firma, die unbehelligt bleiben möchte. Es gibt keine Möglichkeit, den abwesenden Eigentümer zu erreichen. Die Demonstranten haben sich bei der Regierung beschwert, die sagt, es läge auch nicht in ihrer Verantwortung. Also glauben sie, dass Dennis die nächstbeste Stelle ist, an die sie sich wenden können, da er Umweltschützer ist. Sie denken, sie können Schuldgefühle bei ihm hervorrufen, indem sie ihn in die Sache hineinziehen.« Er schüttelte den Kopf. »Sie irren sich. Er mag es nicht, wenn man ihm vorschreibt, was er tun soll.«

      Kat lachte. »Ziemlich ironisch, nicht wahr? Dennis Batchelor im Visier von Demonstranten?«

      Ranger blieb stumm. Diesmal erwiderte er ihren Blick im Rückspiegel nicht.

      Sie fand es lustig, aber vielleicht hätte sie einfach den Mund halten sollen.

      Sie fuhren die steile Schotterstraße hinauf, die immer höher zum Berg führte. Alle paar Minuten gab es eine Lücke in den Bäumen und Kat konnte einen kurzen Blick auf ein Tal darunter erhaschen. Es war atemberaubend. Riesige Berge umgeben von einem türkisfarbenen See, rundherum mit Schnee bedeckt.

      »Es ist sehr schön hier, so unberührt und wild.« Sie verstand, warum Batchelor dieses Gebiet als sein Zuhause gewählt hatte. Mit dem Flugzeug war es ein Katzensprung von Vancouver, aber abgelegen und für die Medien und die Öffentlichkeit nicht leicht zugänglich.

      Minuten später ebnete sich die Schotterstraße und verwandelte sich in Asphalt, als sie auf ein großes Bergplateau fuhren. Dennis Batchelors Lodge war von etwa einer Meile des Plateaus zu sehen. Die massive Stein- und Holzkonstruktion wurde aus Steinaufschluss errichtet, der aus der sonst flachen Landschaft ragte. Sie ähnelte einer Blockhütte aus sehr teurem Baumaterial. Sie war von kleineren Gebäuden und Wald auf zwei Seiten umgeben. Die Hauptfassade war aus Glas und zum Tal gerichtet.
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      Sie tranken heißen Cappuccino im Salon, während ihr Zimmer vorbereitet wurde. Es war eigentlich kein Zimmer, sondern eine in sich geschlossene Hütte, die am Klippenrand errichtet wurde. Kat gefiel es hier immer mehr.

      Der Salon der Lodge war größer als ihr ganzes Haus. Deckenhohe Glaswände waren mit massiven Holzbalken und Stein unterbrochen und verliehen dem Ganzen ein Gefühl von lässiger Erhabenheit. Auf der anderen Seite knisterte ein Feuer in einem offenen Kamin aus Felsgestein. An der Kaminwand waren Fotos von Batchelor zu sehen. Sie waren in chronologischer Reihenfolge, eine bildliche Zeitreise von Batchelors Leben und der Umweltbewegung, die er inspiriert hatte.

      Das erste Foto war der Ausgangspunkt, der Batchelor eine internationale Anhängerschaft verschafft hatte. Mehrere Demonstranten blockierten eine Forststraße, darunter ein trotziger Dennis Batchelor um die Zwanzig, der Brennpunkt des Bildes. Er hatte sich an eine alte Sitka-Fichte gekettet. Er grinste trotzig in die Kamera. Ein Dutzend Holzfäller standen ihm gegenüber, denn ihr Durchgang war blockiert. Die Polizei stand hinter den Holzfällern und zögerte, Maßnahmen zu ergreifen, die einen Kampf provozieren könnten.

      Ein von der Kameralinse eingefrorener Moment war der Katalysator gewesen, um die öffentliche Meinung über die Notlage des Carmanah-Tals und seiner sagenumwobenen Geisterbären zu beeinflussen. Die Proteste dauerten schon seit Jahren an, aber dieser Tag war der Wendepunkt. Demonstranten mobilisierten sich in Scharen, um sich dem Kampf anzuschließen. Dies war der Beginn von Batchelors Umweltkreuzzug.

      Während Batchelor bei weitem nicht der allererste Demonstrant war, zogen sein Charisma und seine unverschämten aufsehenerregenden Eskapaden eine kritische Masse von Anhängern an. Seine waghalsigen Stunts führten zu großartigen Videoaufnahmen, und er nahm einen fast mythischen Actionheldenstatus an. Viele Stunts waren geradezu gefährlich, aber er bekam die Aufmerksamkeit, die er suchte. Er dachte sich nichts dabei, direkt aus einem Flugzeug in eine Holzeinschlagsoperation zu springen.

      Sein Idealismus gepaart mit seinem jugendlichen guten Aussehen bescherten ihm viele Anhänger, vor allem weibliche. Die öffentliche Meinung zwang die Regierung, den verbleibenden altbestehenden Wald zu erhalten und zu schützen.

      Er war immer noch Anfang zwanzig, als er GreenThink gründete, die Graswurzelbewegung, die eine Generation junger Menschen inspirierte. Ein paar Jahre später kombinierte er seine Leidenschaft für die Umwelt mit einer Reihe von profitablen Unternehmen. Das jüngste, Earthstream Technologies, war eine Milliarden-Dollar-Erfolgsgeschichte. Kat fragte sich, ob der an den Baum gekettete Hippie jemals gedacht hätte, dass er eines Tages ein berühmter Milliardär sein würde.

      »Du hast es geschafft.« Eine tiefe Männerstimme dröhnte von irgendwo hinter ihnen.

      Kat drehte sich um und sah Dennis Batchelor am Eingang stehen. Er war dreißig Jahre älter, achtzehn Kilo schwerer, sein einst hübsches Gesicht war durch hängende Wangen und dunklen Schatten unter den Augen verändert. Obwohl es immer noch eine leichte Ähnlichkeit mit dem jugendlichen Demonstranten auf dem Foto gab, hatten die Milliarden ihren Tribut gezollt.

      Er trug ein Flanellhemd, ausgewaschene Jeans und ausgelatschte Cowboystiefel.

      Sie musterte ihn. »Niemand trägt hier Anzüge. Komm so wie du bist!«

      »Klingt plausibel.« Kat nippte an ihrem Cappuccino und zeigte auf das größte der Fotos. Darauf blickte Batchelor an einem Holzfäller herab, inmitten einer ansonsten menschenleeren Forststraße, an der jahrhundertealten Sitka-Fichten entlang standen. »Ich erinnere mich, dieses Bild gesehen zu haben, als ich noch ein Kind war. Ich hatte nie wirklich über die Umwelt nachgedacht, bis ich Sie gesehen habe.«

      »Niemand tat es. Deshalb musste ich mich behaupten.« Batchelor lachte. »Obwohl ich befürchtete, dass sie direkt über mich hinweg fahren würden. Es war damals schon ziemlich extrem.«

      »Sie haben an diesem Tag den Wald gerettet«, sagte Jace.

      »Jemand musste es tun«, sagte Batchelor. »Solange wir es noch konnten. Der Bau dieser Straße hätte alle möglichen Probleme mit sich gebracht. Menschen, Fahrzeuge, umweltschädliche Unternehmen. Sobald der Lebensraum zerstört ist, ist es ziemlich schwer, ihn wiederherzustellen.«

      »Sie haben eine ganze Generation inspiriert, auch mich«, sagte Jace. »Die Wahrheit veröffentlichen, egal wie umstritten. Deshalb bin ich Journalist geworden.«

      Batchelor lächelte. »Das ist sehr schmeichelhaft. Dies ist auch der Grund, warum ich Sie für meine Biografie gewählt habe. Ich muss mit jemandem zusammenarbeiten, der versteht, worum es mir geht.«

      Die Biografie von Dennis Batchelor zu schreiben, war eine riesige Gelegenheit, eine einmalige Chance, die Jaces Karriere fördern oder zerstören könnte. Es gingen Gerüchte um, dass es notorisch schwierig war, mit diesem Tycoon zu arbeiten, aber Kat sah keinen Anlass dafür. Zumindest noch nicht.

      Batchelor schritt zum großen Kamin. »Sie schätzen die Natur wie ich.« Er nickte Kat zu. »Ich dachte, Sie beide könnten sich über ein Wochenende hier freuen. Ist es nicht atemberaubend?«

      »Unberührte Wildnis«, stimmte Jace zu. »Es ist ein wunderschöner Ort.«

      »Hat mich zehn Jahre gekostet, es zu bauen«, sagte Dennis. »Leider komme ich nur selten nach Hause, um es zu genießen.«
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      Kats und Jaces sogenannte Blockhütte war dreitausend Quadratmeter Luxus pur, ein authentisches Blockhaus mit einer 6 Meter hohen Decke und einem Loft im zweiten Stock. Das Erdgeschoss bestand aus einer offenen Ebene mit Ausnahme von zwei Schlafzimmern und einem Badezimmer.

      »Unfassbar, dass wir diesen Ort ganz für uns haben«, sagte Kat. »Ich kann mich nicht erinnern, dass ich jemals irgendwo so luxuriös gewohnt habe.«

      Jace nickte. »Zumindest hast du jetzt die einmalige Chance, es voll zu genießen. Ich werde das ganze Wochenende mit Dennis beschäftigt sein.«

      »Wir werden etwas Zeit zusammen verbringen, nicht wahr?« Kat stellte sich Skifahren oder Schneeschuhwandern in der spektakulären Umgebung vor. »Vielleicht später am Nachmittag?«

      »Ich würde nicht damit rechnen. Leute wie Dennis scheinen 24 Stunden am Tag zu arbeiten und immer auf der Suche nach Möglichkeiten zu sein, noch mehr Geld zu verdienen. Darum geht es auch in diesem Buch – eine Möglichkeit, aus seinem Namen Kapital zu schlagen. Er will bis Sonntag einen groben Entwurf sehen.«

      »Das ist wahnsinnig schnell. Aber am Ende lohnt es sich wahrscheinlich. Die Arbeit mit einem Milliardär sollte dir helfen, auch dir einen Namen zu machen.« Ein Buch über Dennis Batchelor zu schreiben war so gut wie eine Garantie auf einen Bestseller. Die Menschen vergötterten den renommierten Umweltschützer. Er war in ganz Nordamerika bekannt wie ein bunter Hund.

      Kat zog den Reißverschluss ihrer Tasche auf und holte den Laptop heraus. Sie schloss ihn an die Netzsteckdose an. »Wenn ich gar nichts zu tun habe, könnte ich keinen besseren Ort finden als hier.«

      »Alles, was du tun sollst, ist, dich zu entspannen«, stimmte Jace zu. »Schalte dein Telefon aus und kapsle dich von deiner Arbeitswelt ab.«

      Sie freute sich auf etwas Auszeit, wollte aber zuerst ihre Mails prüfen. Sie fluchte, als sie merkte, dass sie kein Handysignal hatte. »Mein Telefon scheint hier nicht zu funktionieren. Zu abgelegen für eine Netzverbindung, vermute ich.« Sie hatte absolut nicht daran gedacht, dass es in den Bergen keine Mobilfunktürme geben könnte. Wie kam Batchelor ohne sie aus?

      Stattdessen konzentrierte sie sich auf ihren Computer. »Oh-oh. Internet gibt’s auch keins. Ich kann keine Verbindung herstellen.« Batchelor muss doch wenigstens eine Satellitenverbindung haben. Sie waren notorisch langsam und unzuverlässig.

      »Du brauchst keine.« Es war ein ständiger Kampf zwischen ihnen. Jace ließ seine Arbeit im Büro, während Kat keine Grenzen zwischen Arbeit und zu Hause setzte. Oder wie Jace sagen würde, sie hätte kein richtiges Leben. Diesmal war der Spieß aber umgedreht. Jetzt hätte Kat mehr Freizeit als er.

      Jace hatte bereits fast seine gesamte Kleidung ausgepackt und legte sie in eine der zwei handgeschnitzten Kommoden am Bettende im Hauptschlafzimmer. Kats Habseligkeiten blieben eingepackt. Sie würde sich später darum kümmern, sobald sie ihren Laptop eingerichtet hätte.





OEBPS/images/break-section-side-screen.png





OEBPS/images/heading-swash-ornate-screen.png





OEBPS/images/greenwash-audiobook-german.jpg
EIN KATERINA CARTER WIRTSCHAFTSTHRILLER







This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at:
http://scripts.sil.org/OFL


-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



OEBPS/images/coll678-3-ebook.jpg
Ein Katerina Carter Wirtschaftsthriller






